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Karlsruher Zeitung

M AA Dienstag, den LS. Februar 1913 156 . Jahrgang
Staatse ueiger für das GroßheyogtumKaden

Expedition :
« arl Friedrich- Straße Nr . 11 (Fernsprech -
anschluß Nr . 151), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 Hl;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 65 Hk
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hk Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
9><r^ u nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Karlsruhe , 24. Februar .

* Minister a. D . 0r. August Ersenlohr
feiert morgen, 25 . Februar , seinen 80 . Geburtstag . In
beneidenswerter geistiger Frische und bei gutem körper-
lichem Befinden verfolgt der uni die innere Verwaltung
des Landes hochverdiente Mann auch heute noch mit
lebhaftem Interesse die Weiterentwicklung der politi -
schen Verhältnisse des Landes . Nach einer mehrjährigen
Verwendung im Justizdienste , zu dem besondere Nei¬
gung und , wie er selbst glaubte , auch seine Begabung
ihn hinzog, als Amtsrichter in Gernsbach (1863) , Asses¬
sor (1864) und Rat (1865) am Kreisgericht Baden ,
wurde er im August 1866 von Minister Jolly als Mi -
nisterialassessor ins Ministerium des Innern berufen .
In diesem nahm er , im Januar 1867 zum Ministerialrat
ernannt , infolge seiner reichen Kenntnisse, seines schar¬
fen Verstandes und seiner unermüdlichen Arbeitskraft
bald , insbesondere 1870/71 während , der Abwesenheit
des Ministers Jolly in Versailles eine besondere Ver¬
trauensstellung ein . Seine Ernennung zum Landeskom¬
missär für die Kreise Karlsruhe und Baden im Jahre
1874 gab ihm dann auch die erwünschte Gelegenheit mit
der Bezirksverwaltung , in der er nur vorübergehend
während der Rechtspraktikantenzeit und als Referendär
beim Bezirksamt Überlingen tätig gewesen war , sowie
mit der Kreis - und Gemeindeverwaltung in nähere Be¬
rührung zu kommen . Ausgedehnte Fußwanderungen
in seinem Landeskmnmissariatsbezirk , auf denen er die
Bezirksbeamten bei ihren Ortsbereisungen zu über¬
raschen liebte, machten ihn mit den Verhältnissen und
Personen seines Dienstbezirks ungemein vertraut . So
wurde er, der von 1866—70 als Abgeordneter für Ba¬
den -Gernsbach der Zweiten Kammer angehört hatte , im
Jahre 1877 im 10. Reichstagswahlkreis (Karlsruhe -
Bruchsal) als nationalliberaler Kandidat aufgestellt und
mit 8252 Stimmen von im ganzen 16 335 abgegebenen
gültigen Stimmen gegen den späteren Botschafter Frei¬
herr » von Marschall gewählt ; die Wahl wurde jedoch
angefochten und im Jahr 1878 vom Reichstag für un¬
giftig erklärt . Von 1883—1890 bekleidete Eisenlohr
unter Turban die Stelle des Ministerialdirektors und
Verantwortlichen Stellvertreters des Präsidenten des
Ministeriums des Innern bei dessen Verhinderung ; zu¬
gleich war er stimmführendes Mitglied des Staatsmini¬
steriums . Nach dem Rücktritt Turbans als Minister
des Innern 1890 wurde Eisenlohr auch formell Leiter
des Ministeriums des Innern und blieb es bis zum 1.
Oktober 1900 . Auf diesen Tag trat er , im 68. Lebens¬
jahr stehend , in den Ruhestand , als bei den Kämpfen
um das direkte Wahlrecht die nationalliberale Partei ,
der er sich stets zugerechnet hatte , nach dem Ausscheiden
Fiesers aus der Zweiten Kammer sich anschickte, das von
Eisenlohr zuletzt in einer dem Landtag 1899/1900 vor¬
gelegten Denkschrift verlangte Gegengewicht gegen die
Folgen des direkten Wahlrechts — in der Form einer
Anzahl von nicht durch allgemeine gleiche und direkte
Wahl berufenen Abgeordneten zur Zweiten Kammer —
preiszu geben .

Wiederholt Lurch Allerhöchste Gnadenbeweise seines
Landesherrn ausgezeichnet, zuletzt beim Rücktritt vom
Amt durch Verleihung des Großkreuzes des Ordens
Bertholds I . , durste er sich auch der Anerkennung der
wissenschaftlichen Welt erfreuen , die ihren Ausdruck
fand in der Ernennung zum Or . juris lionoris causa
Seitens der juristischen Fakultät der Universität Frei¬
burg für seine Verdienste auf dem Gebiet des öffent¬
lichen Rechts, insbesondere als Verfasser des Verwal¬
tungsrechtspflegegesetzes von 1884 . Seinen Ruhestand
verlebt Eifenlohr , nachdem er zunächst einige Jahre in
Baden gewohnt hatte , in Karlsruhe , seinen literarischen
Neigungen nachgehend , in denen er auch während seiner
aktiven Dienstzeit Erholung fand von seiner anstrengen¬
den dienstlichen Tätigkeit und von den Aufregungen der
politischen Kämpfe der 80er und 90er Jahre . An der
Seite einer verständnisvollen Gemahlin , mit der er im
vorigen Jahre die goldene Hochzeit feiern durfte , und
bis vor wenigen Jahren in Gemeinschaft mit der Mut¬
ter seiner Gattin , einer ungemein lebhaften , geistig her¬
vorragenden Frau , der Witwe des Oberkirchenrats
Aorch, gewährt er denen, die ihm von früher her näher

standen, jederzeit freundliche Ausnahme, nicht selten
auch klugen Rat und wertvolle Mitteilungen aus seiner
reichen Erfahrung .

Möge dem verdienten Mann , dem es vergönnt war ,
während beinahe 3 Jahrzehnten einen maßgebenden
Einfluß auf die Entwicklung der badischen inneren Ver¬
waltung auszuüben , noch ein langer ungetrübter Le¬
bensabend beschieden sein .

Die Balka«krise.
* Das bulgarische Finanzministerium veröffentlicht ein

Expose betreffend die Zahlung einer Kriegsentschädigung
von der Türkei an die kriegführenden Balkanstaaten , die
erklärten , daß sie einen Teil der ottomanischen Staats¬
schuld übernehmen. In dem Expose heißt es , die Zah¬
lung einer Kriegsentschädigung sei eine wesentliche Be¬
dingung für den Abschluß des Friedens .

Drahtlich wird noch gemeldet :
Konstantinopel, 23 . Febr . Gestern und vorgestern war

hier eine große militärische Bewegung bemerkbar . Zwei
Transportschiffe mit Truppen und Freiwilligen , von
denen manche nichtuniformiert sind , sind angeblich nach
Gallipoli abgegangen. Andere Truppen wurden von dort
hierher gebracht . — Der Großwesir Mahmud Schefket
Pascha ist aus Bulair zurückgekehrt . Es verlautet , daß
seit heute früh bei Bulair eine große Schlacht im Gange
sei.

Konstantinopel, 23 . Febr . Nach türkischen Angaben
übersteigen die türkischen Verluste in den bisherigen
Kämpfen seit Wiederaufnahme der Feindseligkeiten kaum
1500 . Die Zahl der in Konstantinopel in Pflege befind¬
lichen Verwundeten übersteigt nicht 500 .

Konstantinopel, 23 . Febr . Der Großwesir richtete an
die fremden Kolonien in Adrianopel Depeschen , in denen
er ihnen für ihre Haltung dankt. Dadurch , daß sie es
vorzogen, die Stadt nicht zu verlassen und in der neutra¬
len Zone zu verbleiben, legten sie ein Zeugnis von
menschlicher Solidarität ab und vermieden, durch ihren
Auszug einen schlechten Eindruck bei der einheimischen
Bevölkerung hervorzurufen.

Konstantinopel, 23 . Febr . Infolge der von den Mili¬
tärbehörden in den Provinzen vorgenommenen Requisi¬
tionen von Waren, die fremden Untertanen gehören , über¬
reichten die Botschafter gestern der Pforte eine identische
Note, in der sie zur Anwendung des Requisitionsgesetzes
formelle Vorbehalte machen und erklären , Requisitionen
könnten nur geduldet werden, wenn die Konsulatsvertre¬
ter behufs Abschätzung der requirierten Gegenstände
zugezogen und wenn der Wert dieser Gegenstände in bar
oder durch bei der Ottomanbank einlösbare Wechsel be¬
zahlt werde.

Politische Übersicht.
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt in ihren Wochenrückblicken: „Nach dem Land¬
wirtschaftsrat sind in dieser Woche die freien Berufs¬
vereinigungen der Landwirte zu Worte gekommen.
Gleichzeitig hat die offizielle Vertretung des Haudels -
standrs getagt . Diese beruflichen Aussprachen hinter¬
lassen den erfreulichen Eindruck , daß beide Gewerbe sich
fortdauernd in günstigem Zustand befinden. Dies fest¬
stellen zu können , ist um so wichtiger in einer Zeit , wo
neue erhebliche Ansprüche an die allgemeine Opferwillig¬
keit bevorstehen . Daß Handel und Landwirtschaft bereit
sind , die notwendigen Opfer im Interesse unsvrer Wehr¬
kraft zu bringen, ist vielfach mit patriotischem Schwung
zum Ausdruck gekommen und hat sich besonders in der
Aufnahme gezeigt , welche die beiden Ansprachen des
Reichskanzlers gefunden haben. Freilich hat es auch
nicht an mancher kritischen Äußerung gegenüber der Re¬
gierung gefehlt . Leute, die im praktischen Leben stehen,
wissen am ersten , wo ihr Gewerbe der Schuh drückt , und
die Regierung wird es niemals an sorgfältiger Prüfung
fehlen lassen , wo ihr aus dem Kreise der Praktiker An¬
regungen und Wünsche entgegengebracht werden . Ob
es erforderlich ist, Meinungsverschiedenheiten in der
Form des Mißtrauens zum Ausdruck zu bringen , wie
es von einigen Seiten bei der Tagung des Bundes der
Landwirte geschehen ist, lassen wir dahingestellt . Mit

bemerkenswerter Schärfe sind sowohl von den Vertretern
der Landwirtschaft wie von denen des Handels sozial¬
politische Fragen zur Sprache gebracht worden . Der
sozialdemokratische Terrorismus beschäftigt , wie sich
auch hierbei ergab , die weitesten Kreise . Wir möchten
erneut die Meinung zurückweisen , als stände die Ne¬
gierung diesen Fragen mit schwächlicher Sorglosigkeit
gegenüber oder als wäre sie gar zu Kompromissen mit
den politischen Bestrebungen der Sozialdemokratie ge-
neigt . Zu solchen Auffassungen hat keine verantwort¬
liche Stelle der Reichsregierung berechtigten Anlaß
gegeben. Anderseits ist mit Recht darauf hingewiesen
worden , daß neben der gesetzlichen Bekämpfung terroristi¬
scher Ausschreitungen noch manches geschehen kann, um
die Selbsthilfe und Widerstandskraft des Bürgertums
zu organisieren . — Im übrigen sorgt auch in diesen
Tagen , die so vielfach erhebender patriotischer Erinne¬
rung geweiht sind, die Sozialdemokratie dafür , daß die
Kluft nicht vergessen wird , durch die sie sich vom natio -
nalen Empfinden des deutschen Volkes scheidet. Die
Vorgänge in der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung , wo die Sozialdemokraten gegen die Feier zur
Erinnerung an die Freiheitskriege protestierten, haben
den Tiefstand ihres vaterländischen Sinnes in beschä¬
mender Weise gezeigt . Wie manchem deutschen Arbei -
ter mag das Blut in die Wangen steigen , wenn er ver¬
nimmt , daß er nicht das Recht haben soll, der Väter und
ihrer Großtaten zu gedenken ! '

* Krankenkassen für Postunterbeamte. Im Reichspost,
gebiet treten vom 1 . März ab im Bezirk jeder Oberpost,
direktion besondere Krankenkassen für Unterbeamte in
Wirksamkeit. Diese Einrichtung entspricht einem lang -
jährigen Wunsche der Postunterbeamten. Me neuen
Krankenkassen gewähren in Erkrankungsfällen den Un¬
terbeamten , soweit sie nicht krankenversicherungspflichtige
Mitglieder der Postkrankenkasse sind, gegen mäßige Bei¬
träge und mit Hilfe eines Reichszuschusses ärztliche Hilfe ,
Arznei und Heilmittel für ihre eigene Person und die
Angehörigen ihres Hausstandes. Den Unterbeamten ist
rechtzeitig Gelegenheit gegeben worden, zu dem Entwurf
der Satzungen ihre Wünsche zu äußern . Eine große Zähl
dieser Wünsche hat bei der endgültigen Feststellung der
Satzungen Berücksichtigung gefunden , namentlich auch
die freie Arztwahl . Von der Entwicklung der neuen
Krankenkassen wird es abhängen, ob sich späterhin auch
solche Wünsch^ verwirklichen lassen, die auf eine Erhöhung
der Kassenleistungen und eine Erweiterung des Kreises
der anspruchsberechtigten Personen Hinzielen . Beigetre -
ten sind der neuen Einrichtung schon jetzt 54000 Unter¬
beamte und mit Einschluß ihrer Familienmitglieder
nahezu 200 000 Personen.

* Irrtümliche Verhaftung eines Deutschen in Italien .
Die „Bayerische Staatszeitung " schreibt : Die Gesandt¬
schaft am Quirinal berichtet , daß der bayerische Major
a . D . Keßler , der wegen Spionageverdachts in Spezia
verhaftet worden war , zwar an dem bezeichneten Ort von
Marinesoldaten angehalten, von der zuständigen Behörde
aber sofort auf freien Fuß gesetzt wurde.

* Die Zentralisierung der Gewerkschaften macht immer
größere Fortschritte. Jetzt wollen sich die Gasarbeiter ,
Porzellanarbeiter und Töpfer vereinigen. Eine Kom¬
mission ist bereits eingesetzt, um das Einheitsstatut aus¬
zuarbeiten . In ganz kurzer Zeit werden nur noch 10
große Jndustrieverbände vorhanden seien.

* Der neue Etat von Berlin balanziert in Ausgabe und
Einnahme mit rund 375 Millionen Mark. Als Zuschläge
sollen erhoben werden, wie im Vorjahre, 100 Proz . Staats¬
einkommensteuer, 166 Proz . Gewerbesteuer und 3,1 Proz .
Grundwertsteuer .

* Ein Kinematographengesetz für Württemberg . Die
württembergische Regierung hat dem Landtage, zunächst
der Ersten Kammer, ein Kinematographengesetz vorge¬
legt . Der Entwurf führt eine staatliche Prüfungsstelle
für Films ein und schreibt vor, daß zu öffentlichen Licht¬
spielvorstellungen nur solche Films verwendet werden
dürfen , die von dieser mit der landespolizeilichen Zen¬
tralstelle verbundenen Prüfungsstelle geprüft und zuge¬
lassen sind oder die schon von ähnlichen auswärtigen
Polizeibehörden zugelassen worden sind. Die Unterneh¬
mer haben alle zu öffentlichen Vorführungen bestimmten



Films der Ortspolizeibehörde rechtzeitig anzuzeigen.
Jugendliche Personen dürfen in Begleitung nur zu sol¬
chen Vorstellungen zugelassen werden, in denen aus¬
schließlich Bilder vorgesührt werden, die von der Landes¬
stelle als für Jugendvorstellungen geeignet erklärt wor¬
den sind. Solche Jugendvorstellungen dürfen nicht länger
als bis 8 Uhr abends dauern . Zu anderen Vorstellungen
dürfen jugendliche Personen nur in Begleitung aufsichts¬
berechtigter Personen und nicht länger als bis 8 Uhr
abends zugelassen werden. Zur Deckung des dem Staate
und den Gemeinden durch die Prüfung der Films ent¬
stehenden Aufwandes werden Gebühren von den Unter¬
nehmern erhoben. Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
stimmungen des Gesetzes werden mit Geldstrafen bis zu
160 M . und mit Hast bestraft.

* Erfreuliche Toleranz . In Kleinheubach in Unter¬
franken , der fast ausschließlich katholischen Residenz des
Fürsten zu Löwenstein-Wertheim-Rosenberg, hat der
Gemeinderat , wie der „L. N. N .

" geschrieben wird , dem
protestantischen Geistlichen, der um 1000 Mark Beiträge
für seinen Betsaal eingekommen war , 1400 Mark bewil¬
ligt und erklärt , er möge sich bei weiterem Bedarf wie¬
der vertrauensvoll an die Gemeinde wenden.

* Die Lohnbewegung der Saarbergleute . Eine Kon¬
ferenz der Zahlstellenvorsitzenden des Gewerkvereins
christlicher Bergarbeiter in Saarbrücken hat am Sonntag
vormittag die definitive Beendigung der Lohnbewegung
der Saarbergleute beschlossen, nachdem die angestellten
Erhebungen ergeben hatten , daß eine bemerkbare, teil¬
weise sogar wesentliche Lohnerhöhung eingetreten ist .
Die Konferenz sprach die Erwartung aus , daß der Fiskus
bemüht sein werde, daß die Löhne, die nicht zufrieden¬
stellend sind, bei weiterer guter Konjunktur weiter erhöht
werden.

* Ausland .
Rom, 22. Febr . Der Minister des Äußern , Marquis

Li San Giuliano , erklärte heute in der Kammer u . a . :
„Die Formel des territorialen Status quo auf dem Bal¬
kan, welche hundert Jahre hindurch die Richtschnur der
europäischen Diplomatie war , war und ist noch immer
der Gegenstand der Kritik . Aber man darf nicht ver¬
gessen, daß das lange und treue Festhalten an dieser
Fornrel für die Türkei die Wirkung hatte , den Verlust
ihrer europäischen Provinzen bis zu dem Tage zu Ver¬
zöger! !, wo die Balkanvölker reif ivaren, die Erbschaft
anzutreten . Die lange Aufrechterhaltung der provi¬
sorischen Formel vom Status quo hat heute die Anwen¬
dung der definitiven Formel : der Balkan den Balkan-
Völkern ! errnöglicht. Diese Formel muß eine endgültige
Lösung bringen , die für viele Jahre den Frieden für die
Balkanhalbinsel und Europa sichert. Vor dem Ausbruch
des italienisch- türkischen Krieges waren noch zwei große
Probleme für uns offen : das Gleichgewicht an der Adria
und das Gleichgewicht im Mittelmeer . Das Gleich¬
gewicht an der Adria ist eine Frage , welche dank der
innigen Zusammenarbeit zwischen Italien und öfter -
reich-Ungarn , der Mitwirkung Deutschlands und dem
hochherzigen und friedlichen Geist der Gerechtigkeit der
anderen Großmächte gelöst worden ist. Sie sind heute
in gleicher Weise Willens , das gegenwärtige Gleichge¬
wicht im Mittclmeer tatsächlich aufrecht zu erhalten .
Wir freuen uns dieser Übereinstimmung, die unseren
Gesichtspunkten und unseren Interessen entspricht.
Wenn durch die Macht der Ereignisse gegen unseren
Willen und gegen den unserer Verbündeten und aller
Großmächte früher oder später erhebliche territoriale
Veränderungen im Mittelmeer eintreten sollten , könnte
Italien dabei nicht müßiger Zuschauer bleiben, sondern
müßte verlangen , daß seine Stellung als Mittelmeer¬
großmacht von jeder Macht gebührend berücksichtigt wird .
Niemand mehr hat heute noch jemals in Zukunft das
Recht , das Mittelmeer als „mare nosttum " zu verlan¬
gen. Es ist und muß die freie Bahn der Rationen blei¬
ben , wo keine Nation die Herrschaft haben kann und
darf , aber alle daran Anteil haben sollen . Einen der
ersten Plätze unter diesen Nationen hat sich Italien er¬
obert und Wird ihn auch bewahren. Die gegenwärtige
Lage im Becken des Mittelmeers tut unseren politischen
und wirtschaftlichen Interessen Genüge und wir wünschen
lebhaft , ebenso wie die übrigen Großmächte, daß sie auf¬
recht erhalten bleibt . Auf dieser Grundlage werden un¬
sere nachbarlichen Beziehungen zu Frankreich und Eng -
land in Afrika weiterhin von dem billigen und freund¬
schaftlichen Geist der bestehenden Abkommen getragen .
Wir werden wahrscheinlich entsprechende Abkommen auch
mit Spanien abschließen , weil beide Nationen wünschen ,
ihr« herzlichen , freundschaftlichen, Beziehungen immer
mehr zu stärken. Die territoriale Integrität der asiati¬
schen Türkei ist von allen Mächten als eine der wesent¬
lichen Faktoren für das gegenwärtige Gleichgewicht und
als wirksame Garantie für den europäischen Frieden
anerkannt worden."

Bukarest, 23 . Febr . Der Straßburger Augenarzt
Professor Landolt nahm an der Königin Elisabeth eine
leichte vorbereitende Staroperation vor . Der Gesund¬
heitszustand der Königin ist ausgezeichnet.

Washington , 23. Febr . 4 Regimenter Infanterie sind
nach Galvestone beordert worden, um für den Auslands¬
dienst bereit zu sein. 2 Divisionen Kavallerie werden
gleichfalls nach Galvestone beordert . — „Sun " meldet
aus Mexiko City , in 10 Staaten seien Revolten ausge¬
brochen . gegen die Huerta mit eiserner Hand vo-gehe.
In Guerrero revoltiert General Fiquera mit 5000 bis
10000 Mann , in Coahuila haben sich Emilio und Raul

Madero , Brüder des Präsidenten , dem Gouverneur Car -
rausea angeschlossen, der Huerta nicht anerkennt . Sie
verfügen angeblich über 12000 Mann .

Mexiko , 23. Febr . Über den Tod Maderos und
Suarez äußert sich Huerta folgendermaßen : Um Mitter¬
nacht griff eine Schaar von 60 Mann die aus 100 Ru¬
rales bestehende Eskorde der Gesungenen an . Diesen
wurde befohlen, die Wagen zu verlassen, worauf sie von
einer Wache von 30 Mann umgeben wurden , während
die übrigen das Feuer erwiderten . Der Kampf dauerte
2 Minuten , nach dessen Beendigung Madero , Suarez und
2 Rurales sowie ein Bürger tot aufgefunden wurden.
Die Angreifer sind geflüchtet.

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 24. Februar .

Am gestrigen Sonntag besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise den
Gottesdienst in der Schloßkirche .

Hiernach meldete sich bei Seiner Königlichen Hoheit
dem Grotzherzog der Major und Bataillonskommandeur
Fuchs im Füsilierregiment Generalfeldmarschall Graf
Blumenthal (Magdeburgischen) Nr . 36 , bisher im In¬
fanterieregiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Ba¬
dischen) Nr . 111 .

Gestern abend 9 Uhr fand anläßlich der 26 . Wieder¬
kehr des Todestages des hochseligen Prinzen Ludwig
Wilhelm im Ludwig Wilhelm -Krankenheim ein durch
Prälat Schmitthenner abgehaltener Gedächtnisgottes¬
dienst statt , dem die Höchsten Herrschaften beiwohnten.

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog die Vorträge des Staatsministers Or . Frei¬
herrn von Dusch und des Gcheimerats vr . von Nicolai .

Mittags 12 .44 Uhr reisten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin zu mehrtägigem
Besuch der Großherzoglich Luxemburgischen Herrschaf¬
ten nach Luxemburg .

* * Durch die weiteren Erhebungen wurden nunmehr
die 2 Herren ermittelt , welche am 22. Dezember 1912
in der Nähe der Bernharduskirche einen Hund auf einen
Kapuzinerpater gehetzt haben sollen. Das Bezirksamt
Karlsruhe hat mit Rücksicht auf die Bedeutung , die der
Vorgang durch die Besprechung jn der Presse gewonnen
hat , davon abgesehen, die Angelegenheit im Wege des
polizeilichen Strafverfahrens zum Abschluß zu bringen
und jdie Staatsanwaltschaft ersucht , gegen die bsiden
Beschuldigten Anklage wegen Übertretung des 8 866 , Zif¬
fer 6 R .St .G .B . zu erheben.

Der 25. Todestag des Prinzen Ludwig Wilhelm
von Baden.

* Der 23. Februar war ein ernster Gedenktag für das
Großh . badische Haus , jährte sich doch zum 26 . Male der
Todestag - es Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden.
Der junge Prinz » der Bruder des Großherzogs , hielt sich
damals in Freiburg auf , wo er als Student die Univer¬
sität besuchte. Er erkrankte am 16» Februar an einer
Lungenentzündung . Am 20. Februar erschien das
erste Bulletin , das - er Bevölkerung Mitteilung von der
plötzlichen schweren Erkrankung machte . Das Eltern¬
paar Großherzog Friedrich I . und Gemahlin weilten an
jenen Tagen in San Remo, wo Kronprinz Friedrich,
der nachmalige Kaiser, sich einer Operation unterzogen
hatte . Der damalige Erbgroßherzog weilte mit seiner
Gemahlin in Cannes . Am 21 . und 22 . Februar wur¬
den im Hofbericht weitere Einzelheiten über den Ver¬
lauf der Krankheit mitgeteilt . Am Morgen des 23. Fe¬
bruar erschien ein Extrablatt der „Karlsruher Zeitung " ,
welches bereits die Todesnachricht enthielt . Die Krank¬
heit des Prinzen hatte einen so schnellen Verlauf ge¬
nommen, daß es der ärztlichen Kunst am Kranken¬
bette weilten die Ärzte Bäumler und Tenner — nicht
gelungen war , das Leben des Prinzen zu retten . Jn
Freiburg wie im ganzen badischen Land rief die Trauer¬
nachricht Bestürzung und tiefe Teilnahme hervor . Das
Großherzogspaar war am 22. Febr . von San Remo abge¬
reist, aber bereits in Basel erhielten die Herrschaften die
Nachricht von dem Tode des Prinzen . Erst mehrere
Stunden nach dem Hinscheiden traf Grotzherzog Fried¬
rich mit Gemahlin in Freiburg ein . Einige Tage dar¬
auf erfolgte die Überführung nach Karlsruhe . Später
fand in dem Großh . Mausoleum die Beisetzung des
Prinzen statt .

Aus Anlaß des gestrigen Gedenktages wurden in der
Großh . Grabkapelle zahlreiche Kranzspenden niederge¬
legt , u . a . vom Großherzogspaar und der Großherzogin
Luise, welche im Laufe des Sonntag zweimal im Mauso-
leum erschien zu einer stillen Andacht. — Abends 9 Uhr
fand in der Kapelle des Ludwig Wilhelm -Krankenheims
ein GedLchtnisgottesdienst statt , bei welchem Prälat
Schmitthenner die Ansprache hielt und dem die Herr -
schäften und zahlreiche dem Hofe nahestehende Persön -
lichkeiten änwohnten .

Tuberkulosefürsorge im Mittelstand.
° Im großen Rathaussaal in Karlsruhe fand dieser

Tage «ine Besprechung über Maßnahmen zur Bekämp-
fung der Tuberkulose in der mittelständischen Bevölke¬
rung statt . Die Einladung zu der Besprechung war von
dem Vertrauensmann der deutschen Kommission für die
Tuberkulosenfürsorge im Mittelstand , Prof . Dr . Starck,
ausgegangen . Erschienen waren u . a . zahlreiche Vertre¬
ter von Mittelstandsverbänden , der Kaufmannschaft, - er
Lehrerschaft, der staatlichen und städtischen Beamten , der
Handwerkskanimer, der Post - und Telegraphenbeamten ,
technischer und industrieller Beamten . Ferner waren an¬
wesend Vertreter der Staats - und städtischen Behörden ,
verschiedener Wohltätigkeitsanstalten , des Bad . Frauen¬
vereins und der Landesversicherungsanstalt .

Prof . Starck begrüßte und leitete die Versammlung
und behandelte in einem klaren Vortrag die Frage der
Durchführung einer Tuberkulosefürsorge für den Mittel¬
stand. Er betonte hierbei , daß sich die Tuberkulosebe¬
kämpfung im ganzen Deutschen Reich bisher in der
Hauptsache auf den Arbeiterstand bezogen habe. Die
Landesversicherungsanstalten bauten Heilstätten und setz¬
ten ihre kranken Versicherten so in die Lage, Heilstätten -
kuren zu machen . Der ärmeren Nichtversicherten nahmen
sich in weitgehendem Maße die Tuberkuloseausschüssemit
Unterstützung von Staat , Gemeinden und der allgemei¬
nen Wohltätigkeit an , welche den Hauptwerk auf eine
prophylaktische fürsorgerische Tätigkeit legen. Im gan¬
zen Kanipfe gegen die Tuberkulose findet aber der Mit¬
telstand keine Berücksichtigung . Hierzu gehören Hand¬
werksmeister, Kaufleute , mittlere und untere Staats - und
Gemeindebeamte, kaufmännische, technische und indu¬
strielle Angestellte, Lehrer , Geistliche , Angestellte in Post -,
Telegraphen - und Eisenbahndienst, aber auch die große
Menge akademisch gebildeter Personen , welche nicht über
Privatvermögen verfügen. Eine planmäßige Fürsorge
für den Mittelstand hätte sich auf Maßnahmen zu er¬
strecken , welche das Deutsche Zentralkomitee zur Bekämp¬
fung der Tuberkulose (in Baden der Landestuberkulose¬
ausschuß und die Ausschüsse des Landes ) seit Jahren mit
Erfolg anwenden. Bei dieser Fürsorge handelt es sich
um die Errichtung von Fürsorge - und Beratungsstellen
und vor allem um die Erstellung von Heilstätten . Die
Durchführung dieser Maßnahmen erfordert große Mittel ,
die nur durch Selbsthilfe des Mittelstandes ev . unter Un¬
terstützung durch Staat und Gemeinden aufgebracht wer¬
den können . Deshalb ist ein Zusammenschluß des ganzen
Mittelstandes , insbesondere der Verbände des Mittel¬
standes und deren Anschluß an die bestehenden Wohl¬
fahrtseinrichtungen notwendig .

Jn der dem einleitenden Vortrag folgenden Diskussion
ergriff zunächst der Generalsekretär des Bad . Frauenver¬
eins, Geh. Rat Müller , das Wort , um namens des
Frauenvereins seiner Freude darüber Ausdruck zu geben,
daß die Bekämpfung der Tuberkulose im Mittelstand
nun auch durch den Mittelstand selbst in die
Hände genommen werden soll . Geheimer Rat
Müller wies daraufhin , daß der Badische Frauenverein
sich schon seit Jahren mit der Bekämpfung der Tuber¬
kulose befaßt puh eine Organisation durchgeführt hat ,
die Bedeutendes leistet. Jn 630 Gemeinden bestehen
Ortsausschüsse, deren Aufgabe es vor allem ist , aufklärend
zu wirken und auf die Gefahren , die Verhütung und Hei¬
lung der Tuberkulose hinzuweisen. Als weitere Einrich¬
tung im Kampfe gegen die Tuberkulose komme das Tu¬
berkulosemuseum in Bettacht und weiter die in engem
Zusammenhang stehende Säuglings - und Wohnungsfür¬
sorge . Sehr bewährt habe sich die Errichtung von ärzt¬
lichen Beratungsstellen . Der Badische Frauenverein be¬
grüße es lebhaft , daß eine weitere Organisation ins Leben
gerufen werden soll, welche sich die Aufgabe setzt , für den
Mittelstand zu sorgen. Zu den Aufgaben dieser neuen
Organisation dürfte gehören die Errichtung von Bera¬
tungsstellen , die Schaffung von Heilstätten sowie die
Sammlung von Mitteln zu Kurzwecken . Mit den vor¬
handenen Organisationen müsse sich die neue zusammen¬
schließen zu einem Verband , um gemeinsam gegen die
Tuberkulose anzukämpfen. Der Badische Frauenverein
sei gerne bereit, hier mitzuwirken . Empfehlenswert sei
es, auch Frauen in die Organisation beizuziehen. In
seinem Schlußworte wünschte Geh . Rat Müller , daß die
neue Organisation auch mit dem Landestuberkuloseaus -
fchuß in nähere Beziehungen gebracht werde, damit die
Erfahrungen und bestehenden Einrichtungen gemeinsam
ausgenützt werden könnten.

Sodann ergriff Bürgermeister von Holländer auS
Mannheim das Wort , der gleichfalls die ins Leben zu
rufende Organisation begrüßte . Mannheim habe einen
praktischen Versuch gemacht mit der Versorgung west¬
licher Lungenkranker des Mittelstandes , der auch als ge¬
lungen bezeichnet werden könne . Für die männlichen Lun¬
genkranken des Mittelstandes sei allerdings noch nicht
gesorgt. Durch Zahlenmaterial legt der Redner dar ,
daß die Kosten für eine solche Anstalt nicht so erheblich
seien , wie man annehme. Die Mannheimer Anstalt in
Stammberg bei Schriesheim an der Bergstraße habe
außerordentlich gute Resultate erzielt . Ohne große fi¬
nanzielle Opfer wäre die Errichtung einer Heilstätte
in Baden möglich . Die Stadt Mannheim würde auf
jeden Fall eine solche Lungenheilstätte für männliche
Kranke des Mittelstandes unterstützen. Schließlich sprach
sich der Redner für gemeinsame Beratungsstellen der un¬
teren und mittleren Stände aus .

Nach weiteren Erörterungen wurde folgende Resolu¬
tion gefaßt : „Die heute anwesende!! Vertreter des Mit¬
telstands- und Wohlfahrtsverbandes sowie der Staats -



und Stadtbehörden erklären sich bereit — vorbehaltlich
der Genehmigung ihrer Verbände — sich zu einem Aus -
schuß für Tuberkulosefürsorge im Mittelstand zusammen¬
zuschließen."

Sodann wurde die Geschäftsführung einem engeren
Komitee übertragen .

Aus dem Tätigkeitsbericht der Badischen Landwirt -
schaftskammer.

Die Badische Landwirtschaftskammer hat soeben ihren Be¬
richt über die Tätigkeit im Jahre 1912 in Drück erscheinen
kaffen . Wir entnehmen dem Bericht folgendes : Das Jahr
1912 war für die Entwicklung der Stellung und der Tätigkeit
der Landwirtschaftskammer ein günstiges . Während seiner
Dauer vollzog sich nicht nur eine vielseitige Ausgestaltung
und Vermehrung ihrer Tätigkeit , sondern auch die Erwir¬
kung einer erheblich verbesserten Stellung der Landwirtschafts¬
kammer hinsichtlich der Klarheit und des Umfangs ihrer ge¬
setzlichen Aufgaben, sowie ihrer finanziellen Leistungs¬
fähigkeit.

Das Mittel hierzu bot die auf Grund der landständischen
Verhandlungen am 28. September 1912 erfolgte Abänderung
des Landwirtschaftskammergesetzes, sowie die Entschließung
des Grotzh . Ministeriums des Innern , der Landwirtschafts -
kammcr zukünftig , die Förderung der Landwirtschaft auf
größeren Gebieten der seitherigen staatlichen Pflege unter
Überweisung der budgetmäßig n Mittel ausschließlich zu
überlassen, nämlich auf den Gebieten : Schweinezucht, Ziegen¬
zucht , Geflügelzucht, Kaninchenzucht, Bienenzucht , Ackerbau
einschließlich Saatzuchtanstalt , Obstbau , Gemüsebau . Garten¬
bau , Wiesenbau . Maschinen- und Gerätewesen , Verbesserung
der Schwarzwaldweiden.

Der Bericht gedenkt sodann des Todes des Bürgermeisters
Häß und des .Hinscheidens des Tierzuchtinspektors der Bad.
Landwirtschaftskammer , I . E. Sätteli . — Der Jahresbericht
enthält sodann ein Verzeichnis der Sitzung des Vorstandes
und der Ausschüsse , sowie der Verhandlungsgegenständc uiw
bespricht dann eingehend die Unternehmungen der Bad.
Landwirtschaftskammer.

Das „Bad. Landwirtschaftliche Wochenblatt" ist im Jahre
1912 in gleicher Weise als Organ der Landwirtschaftskammer
und des Landwirtschaftlichen Vereins erschienen und zu den
bisherigen Bezugsbedingungen abgegeben worden . Die
Auflage erfuhr wiederum eine Erhöhung , gegenwärtig be¬
trägt sie 47 500 Exemplare . — Die auf gemeinnütziger Grund¬
lage errich'ete Hastuflickstversicherungsanstalt d r Bad . Land -
nirtschaftskammer ist am 1 . Januar 1911 in Tätigkeit getre¬
ten. Die Entwicklung dieser Haftpfl ' chtversicherungsanstalt
hat sich bisher in durchaus günstiger Weise vollzogen, obwohl
cs von seiten einzelner Privatversicherungsgesellschaften nicht
an heftigen Angriffen auf sie gefehlt hat . Sie verfügte am
Ende 1911 nicht nur über einen Versicherungsbestand von
4632 Mitgliedern , sondern auch über einen kleinen Kässen -
überschuß in Höhe von 3034 M . Am Schluß des Jahres 1912
betrug der Mitgliederstand 12 018 Personen .

Die auf 1. Januar 1912 ins Leben gerufene Sterbekaffe
auf gemeinnütziger Grundlage ist durch die badischen Land¬
wirte bisher nur in gering -m Maste in Anspruch genommen
worden. Die Gesamtversicherungssumme beträgt 7600 M „
die Zahl der Mitglieder 22. — Die Inanspruchnahme d ' s
Arbeitsnachweises für inländisches Personal erfolgte 1911
durch 437 und 19122 durch 365 Personen . Dieser Rückgang
ist auf die ungünstigen Witterungsverhältnisse Während der
Erntezeit 191A zurückzuführen, wodurch weniger Aushilfs¬
kräfte benötigt wurden. Von den eingegangenen Gesuchen
konnten 1911 etwa 62,5 Prozent . 1912 etwa 70 Prozent er¬
ledigt werden. Außerdem wurden im Jahre 1912 noch 40
ausländische Arbeiter , 37 Verwalter und Aufseher und 63
Volontäre vermittelt .

Der Jahresbericht umfaßt dann weiterhin eingehende An¬
gaben über Viebverwertungsorganisation , Pferde -, Rinder -,
Ziegen-^ Nutzgeflügel- , Bienen - und Fischzucht , ferner über
Gersten- , Hopfen - , Tabak- , Alachs - und Hanfbau , dann über
Wein- , Obst- , Gemüsebau , über Forstwirtschaft u . a . m.

Wie bekannt, beginnt die 7. ordentliche Vollversammlung
der Bad . Landwirtschaftskammer am Donnerstag , den 27 .
Februar in Karlsruhe im Sitzungssaal der Zweiten Kammer .

L .C . Vom Landesverein mittlerer badischer Eisen -
bahnbeamtcr wurde zum Zwecke der Errichtung einer
Jubiläumsstiftung zur Unterstützung bedürftiger Hinter¬
bliebener von Vereinsmitgliedern eine Sammlung er¬
öffnet .

vc. Mannheim » 24 . Febr . Der Stadtrat hat beschlossen , an
der Stelle der ehemaligen Dragonerkaserne , die bisher zum
Teil als Reserve des Allgemeinen Krankenhauses diente , mit
einem Aufwand von 1 337 000 M . ein neues Bolksschulgrbäude
zu errichten, welches nach dem früheren Oberbürgermeister
den Namen Otto Beck -Schule erhalten soll .

l7s Heidelberg, S2. Febr . Wer sich der Jahre langen , zum
Teil mit großer Heftigkeit geführten Kampfe wegen Erhal -
tung des Heidelberger Schlaffes und insbesondere des Otto
Heinrichs-Baus sowie daran erinnert , daß die Großh . Re¬
gierung auf dem letzten Landtag sich damit einverstanden er¬
klärt hat . daß das Schloß als Ruine konserviert werden solle ,
soweit dies mit den heute bekannten technischen Hilfsmitteln
überhaupt möglich sei , wird mit Interesse vernehmen , daß auf
diesem Gebiete inzwischen ein bedeutsamer Schritt geschehen
ist. Die Großh . Regierung hat unlängst an einem weniger
wichtigen Teil dcr Schloßruine , dem Ludwigsbau . mit einem
von der Firma Dhckerhoff L Widmann vorgeschlagenen Ver¬
fahren . wonach die Fassadenmauer mit einer Eisenbetonschale
auf der Rückseite verkleidet und durch Windstreben aus Eisen ,
beton gestützt ivcrden soll , einen praktischen Versuch gemacht.
Man bat prima Vista den Eindruck daß dieser Versuch, wel-
cher, falls er gut ausfällt , voraussichtlich auch zur Anbringung
einer solchen Eisenbetonkonstruktion am Otto Heinrichs Bau
führen wird, gelungen sei . Es sollen jedoch zunächst noch
weitere Erfahrungen darüber gesammelt werden , wie sich das
Experiment am Ludwigsbau bewährt und wie namentlich das
chemische Verhalten des Eisenbetons zum Sandstein sein
wird. Es wird aber jetzt schon mit der Wahrscheinlichkeit ge¬
rechnet werden dürfen , daß wir uns in der vielumstrittenen
Frage nunmehr auf einem Wege befinden, der zu einem be¬
friedigenden Ergebnis führen wird .

Freiburg , 24 . F -br . Oberbürgermeister Minierer hat dem
Stadtrat mitgeteilt , daß er zu seinem Bedauern die G -scbäfte
der Stadt über 1913 hinaus nicht leiten könne . Der 68 jährige
feiert im Juli sein 25 jähriges Amtsjubiläum .

Aus der Residenz.
k . Im Großherzoglichen Hoftheater wurde gestern

nach längerer Zeit wieder einmal „Tannhäüfer " gegeben .
Regie und Mitwirkende waren sichtlich bemüht » der

Oper , die in Ausbau u . Entwicklung schon manche Züge mit
dem späteren Mufikdrama gemein hat, in dem sich
Wagners Stil vollendete , eine würdige Aufführung zuteil
werden zu lassen ; daß der Erfolg nicht ganz gleichmäßig
ausfiel , möge nicht verschwiegen werden . Durchaus zu
loben ist die Leistung - es Orchesters unter Hofkapell¬
meister Reichwein . Die Ouvertüre , die nach Inhalt ,
Größe und Struktur zu den gewaltigsten Werken ihrer
Gattung zählt , wurde mit außerordentlichem Schwung
und lebendig -plastischem Ausdruck gespielt ; und auch
später bildete das Orchester die feste musikalische Stütze
der Aufführung . In Vertretung unseres immer noch
erkrankten Heldentenors sang der Münchener Kammer¬
sänger A. v. Vary , der jüngst als Tristan hier gastierte
die Titelrolle . Die Kraft und Festigkeit , der Wohllaut
und die Modulationsfähigkeit seines Organs verleug -
neten sich auch diesmal nicht und Verhalten ihm zu reich¬
lichem Beifall . Andererseits schien uns der im Tristan
Wohl angebrachte Lapidarstil in der Darstellung , den sich
der Künstler angeeignet hat , in der Rolle Tannhäusers
nicht angebracht. Mehr Leidenschaft und Beweglichkeit
hätten in diesem Falle die künstlerische Wirkung erhöht.
Frau Lauer -Kottlar gestaltete die Partie der Elisabeth
in gesanglicher Hinsicht künstlerisch und wirkungsvoll ,
doch war die Kunst ihrer Darstellung der ihres Gesanges
nicht durchweg ebenbürtig . So hätten die Stellen , an
denen Elisabeth ihre Gefühle für Tannhäuser offenbart ,
ein Mehr an mädchenhafter Zartheit und duftiger
Poesie aufweisen dürfen . Besser gelangen der Künst¬
lerin die hochdramatischen Szenen . Die Venus der
Frau Schüller -Ethofer verriet ein sorgsames , fleißiges
Studium , doch fehlte es ihrer Stimme an sinnbetören¬
dem Reiz . Der Landgraf W. v. Schwinds war stimm¬
lich auf der gewohnten Höhe, Jan van Gorkom sang
den Wolfram von Eschinbach mit ebensoviel Wärme im
Ausdruck wie Wohllaut im Gesang . Die übrigen So¬
listen fügten sich mehr oder weniger gut in das En¬
semble ein . Die Chöre ließen gelegentlich an Kraft und
rhythmischer Straffheit zu wünschen übrig .

Liederabend Helene Junker . Die hiesige Konzertsängerinund Gesangslehrerin , Frau Helene Junker , wird am 28. Fe¬
bruar hier einen Lader - und Arienabend mit der Begleitung
ihres Gatten , Dr . Herrn. Junker , veranstalten . Das Arrange¬ment dieses Abends hat die Hofmustkalienhandlung Hugo
Kuntz , Nächst, übernommen.

Zum Besten des Badischen Frauenvereins veranstaltet am
Sonntag , den 2 . März im Museumssaale unsere heimische
Sopranistin , Frau Cläre von Conta -Gräbener aus Stratz -
burg , die Tochter dcs Herrn Direktor Gräbener hier , in Ge¬
meinschaft mit Herrn Hofopernsänger Pancho Kochen einen
Lieder- und Duettenabcnd . Das Arrangement dieses Abends
besorgt die Hofmustkalienhandlung Hugo Kuntz, Nächst ,
Kaiserstr . 114, wo der Kartenverkauf bereits begonnen hat .

Stiftung . Die Firma Wolfs L Sohn hat der Technischer »
Hochschule 5088 M. gestiftet als Beitrag zu der Stiftung für
die Errichtung eines Laboratoriums für mechanische Techno¬
logie bei der Maschinenbauabteilung der Hochschule .

* Sinfoniekonzert der Leibgrenadierkapelle in der Festhalle.
Das nächste volkstümliche Sinfoniekonzert der Leibgrenadier¬
kapelle wird Dienstag , den 11. März d. I .» abends 8k4 Uhr in
der Festhalle (großer Saal ) stattfinden .

Bereinsbank Karlsruhe r. G. m . b. H. Auffichtsrat und
Vorstand haben beschlossen, der auf 4 . März d. I . einzube¬
rufenden Generalversammlung die Gewährung einer Divi¬
dende von 6 Proz . wie im Vorjahre vorzuschlagen.

Weueste WacHvichten irnö Hel'egrarnnre .
Rostock, 24 . Febr . Der König und die Königin von

. Dänemark trafen heute morgen 12 Uhr 46 im Sonder .-
zug aus dem hiesigen Bahnhof ein. Die Majestäten ver¬
blieben in ihrem Salonwagen . Die Weitersahrt nach
Berlin erfolgt um 10 Uhr 27 . ,

Berlin , 24 . Febr . Das Königspaar von Dänemark
ist zu einem offiziellen Besuch beim deutschen Kaiserpaar
heute nachmittag 3 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof ein¬
getroffen .

Paris , 24 . Febr . Der Leiter des Militärflugwesens .
General Hirschauer, kündigte bei einem ihm zu Ehren
abgehaltenen Bankett an , daß das Kriegsministerium
soeben Verträge für die Erbauung von sieben Lenkbal -
lons von 20 000 Kubikmetern und einer Mindestgeschwin¬
digkeit von 78 Kilometern pro Stunde abgeschlossen habe.
Für jeden Lenkballon, der eine höhere Stundenge¬
schwindigkeit haben wird und in kürzerer als der fest¬
gesetzten Zeit eine Höhe von 2000 Metern erzielt , wird
eine besondere Prämie ausgesetzt.

Washington , 24 . Febr . Nach einem Telegramm des
Botschafters Wilson aus Mexiko hat das diplomatische
Korps , das vom Minister de la Barra zum Frühstück
geladen war , beschlossen , der Einladung nicht Folge
z« leisten , solange die Umstände , unter denen Madero
und Suarrz getötet worden , nicht genügend aufgeklärt
worden sind .

Ecole Normale ,n em deutsches Lehrerseminar umwandeli «
dessen Direktor er bis 1905 blieb. Die Mehrzahl der ko,
Hringischen Lehrer find dort unter ihm ausgebildet wordenEr war auch Leiter d.s bischöflichen Priesterseminars in Metz1872 übernahm er die einzige reichsländische Schulzeitung .d>e er unter dem Namen „Schulfreund " bis kurz vor seinemTode geleitet hat .

Die Eröffnung der Frankfurter Universität wird jetzt fürden 1 . Oktober 1914 erwartet .
Das kriminalistische Seminar zu Berlin , das von Geheim,rat v. Liszt ins Leben gerufen ist , kann am Ende diesesSemesters auf eine 25 jährige Tätigkeit zurückblicken . Au»

Anlaß des Jubiläums veranstalten die Seminarmitgliedei :
zu Ehren Liszts ani 4 . März eine Festlichkeit .

Am Grabe des in Metzkirch geborenen Komponisten K. Kreutzerin Riga wird ein Reliefbildnis des Komponisten angebrachtwerden , welches zurzeit von Bildhauer O . Feist an der Großh .
Kunstgewerbeschule zu Karlsruhe angefertigt wird . Durch
reiche Zuwendungen von privater Seite und von einer Reihevon Gesangvereinen der Umgebung von Metzkirch wurden die
Kosten für das Reliefbild aufgebracht.

Eine medizinische Entdeckung von großer Tragweite . Dev
dirigierende Arzt am Stuttgarter Vürgerhospital , SanitätS -
rat Fauser , hat durch zahlreiche Versuche nachgewiesen , daßbei einer der gefurchtesten Geisteskrankenheit n . der soge¬nannten Dementi » prsecors , im Blute des Kranken Teile
der Geschlechtsdrüsen zirkulieren , die auf das Gehirn vergifttend wirken. Diese fremden Bestandteile sind im Blute
weder auf physikalischem , noch chemischem Wege direkt nach¬
zuweisen , sondern nur durch ein Schutzferment, das im Blut
dcs Kranken erzeugt wird , und die Eigenschaft bat , jene der.
giftenden Bestandteile aufzulösen. Die wissenschaftliche Ent -
deckung der Krankheitsursache gibt endlich die Hoffnung auf
die Möglichkeit rationeller Bekämpfung des Leidens an die
Hand .

Acrmikienncr ch richken,
Geburten . Ein Knabe : B . : Heinrich Weber, Bahnarbeiter .— B . : Albert Wohlschlegel , Gärtner . — Ein Mädchen: B . :

Emil Wiederroth , Schlosser .
Eheaufgcbote . Karl Richter von Gaggenau , Schlosser hier ,mit Magdalena Eckart von Grötzingen. — Wilhelm Jäger von

Alleringersleben , Kanzleidiener hier , mit Berta Schmidt von
Rutzhctm. — Adolf Klumpp von Weisenbach , Bierführer
hier , mit Theresia Scheible von Kirchen . — Joh . Roth von
Weisstetten , Schreiner hier, mit Maria Burger von ArnS-
torf .

Todesfälle . Helene Koch , Witwe. — Karl Schelling, Tag »
löhncr , Ehemann . — Friederike Meinzer, Witwe. — Herm.
Villinger , Major a. D -, ledig .

Wetterbericht des ZentralbureanS für Meteorologie und Hydr,
vom 24. Februar 1913.

Dw hohe Druck , der sich seit gestern auf das Festland
verletzt hat und der heute einen Krrn über Ungarn und Sie »
benbürgen aufweist, beginnt abzunehmen, während das rasche
Fallen des Barometers auf den britischen Inseln das Nahen
einer tieferen Depression erkennen läßt . Das Wetter war in
Deutschland am Morgen noch heiter bei Temperaturen , di«
fast überall unter dem Gefrierpunkt lagen ; nur im Nordosten
verursachte eine über Finnland gelegene Depression trübes
Tauioetter . Die westliche Depression wird voraussichtlich den
hohen Druck weiter nach Südosten verdrängen und sich dann
selbst geltend machen ; es ist deshalb zunehmende Bewölkung,
spater Erwärmung und Niederschlag zu erwarten .

Wettrrnachrichten aus dem Süden
vom 24. Februar , früh :

Lugano wolkenlos —3 Grad , Biarritz heiter 11 Grad . Per »
pignern , Nizza , Triest wolkenlos 1 Grad , Florenz wolkenlos!
2 Grad , Rom bedeckt 5 Grad, Cagliari bedeckt 9 Grad , Brindisi
wolkig 8 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog, Station Karlsruhe ,

Februar Barom.
MM

Thenn.
in

Ablol.
Frucht .

Feuchtig¬
keit in wind Himmel

in mm Pr », .

22 . Nachts 9-° U. 761 .6 - 1 .4 2.5 59 NO Wolkenlos
23 . Mrgs . 7 '« U 762.2 - 6.1 2 .3 81
23 . Mittags 2-° U. 760.7 5.1 2.6 39
23. Nachts 9» U . 759 .4 03 2 .7 57
24. Mrgs . 7" U. 756,7 - 4 .2 2 .4 71
24 . Mittgs . 2« U. 755.5 4.5 2-7 42 S heiter

Höchste Temperatur am 22 . Februar : 3 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 6 .6.

Niederschlagsmenge , gemessen am 23. Februar , 7" früh :
0.0 min .

Höchste Temperatur am 23 . Februar : 5 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 4 5.

Niederschlagsmenge, gemessen am 24. Februar . 7" früh ;
0.0 mm .

Masferka»d dr» Rhein» am 23 . Februar früh : Schuster¬
in sei 0 .93 m, gefallen 1 cm ; Kehl 1 .89 m , gefallen 2 cm ;
Maxau 3 .41 in . gefallen 8 cm ; Mannheim 2 .68 m,
gefallen 4 cm.

Mafferftand dr» Rheins am 24 . Februar , früb : Schuster»
in . , el 0 95 m gestiegen 2 cm ; Kehl 1 .80 m , gefallen 9 cm ;
Maxau 3 .39 in . gefallen 2 cm ; Mannheim 2.63 m,
gefallen 5 cm._ _ _

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

verschiedenes.
Bon der Lustschiffahrt.

vc. Friedrichshafen, 23 . Febr . Auf der Zeppelinwerst ist
das neue Militärluftschiff seiner Vollendung nahe . Anfang
März dürfte mit den Probefahrten begonnen werden , wo¬
rauf das neue Luftschiff nach Hamburg überführt werden
soll. Auf der Werst ist ferner ein neues Verkehrsluftschiff
,m Bau , das jedenfalls den Namen „Sachsen" erhalten wird .
In nicht allzuferner Aussicht dürste der Bau eines Marine -
luftschiffeS stehen .

Mitteilungen a«S Kunst und Wiffenfchast.
Am Mittwoch nachmittag starb in Metz der 78 Jahre alte

Schulrat Ni,etiet , päpstlicher Hausprälat . Er kam als erster
deutscher Schulmann 1871 nach Metz, wo er die französische

^IIg» N6 XöiMctMliö
ist in unserem nervösen Zeitalter
leicker ein veitverdreitetes Obel . IVer
rexelmaüix Marxens unck adencks
Kasseler Itaker - Kakao ( Kur eckt
in blauen Kartons tür l Ick., nie¬
mals looel) trinkt, kommt balck

^ ieösi' ruKMsn
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Ligen « Polster- u. Oekorationswerkstätte — kesivktigung okne iiaufrvvLng.

Damen und Herren jeden Alters und Berufs bieten
unsere Abend -Kurse beste Gelegenheit zur Ausbildung

litStmMie . MWmiWckm
AliWlillig , KPWeilieil
Handelswiffenschaften und Sprachen

Freie Stundenwahl ! Freie Wahl der Fächer !
Ungenierter Einzelunterricht . Eintritt täglich
Größere Kurse beginnen am 3. März . Prospekt kostenlos

MW KMMchWW
Karlsruhe L .18S

Telephon 3121 Ecke Kaiser - und Lammstratze .

Wie
in xrosilor

^ umvasil

is
IVIK . so

m vielen Ltokken, OrüLen u . kreislLAS»
Beste (Zualltäten .

Nie MmeiliiglW Wnzeit
»E - Februar «nd März "» »

ist zur Gesunderhaltung unseres Körpers von größter
Wichtigkeit . Der tagt - Gebrauch der ärztl . empfohlenen

Nahrungsmittel L .2V5

We : MAM . WIeod .WWxZ
Amattrnstr . 25 . LM

Fahnad-ReparMwEStte

k. kderdM
befindet sich jetzt

AmIiMO Sk
nächst der Kirschstraße

und empfiehlt sich zur Ueber -
nahme sämtl . Reparaturen
an Fahrrädern aller Kü¬
sten» . Zur grundl . Reini¬
gung u. Instandsetzung jetzt
beste Gelegenheit . Emaillie¬
rung , Uernichlung . Mene
Pneumatiks und Inbehör -
teite allerbilligst . Freilauf -
Einrichtnng u Doppelnder¬
setzung für alle Fabrikate. Die
Räder werden abgeholt und
wieder zugestellt . Alle Auf¬
träge werden prompt erledigt .

Telepkon 72g . x iL4

MbMllgkll
gehen leer zurück von Karls¬
ruhe , Liebenzell « . Pforz¬
heim nach Ktnttgart . Suche
passende Rücktransporie -
« ill, . « oll , Möbelspediteur ,
Stuttgart , Paulusstraße 2,
Telephon 4307 . L .209

werden dauerh . geflacht , u . re¬
pariert Stnhlstechterei k> .
ki -osl , Adlerftr . 3 .

». Streitige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot .

Z .908 . Meßkirch . Der Ka -
thol . Oberstiftungsrat in
Karlsruhe als Vertreter des
Kirchenfonds und des örtli¬
chen Kivchenvermögens in
Gutenstein hat beantragt , das
Aufgebot zum Zwecke der
Ausschließung des Eigüntitz -
mers desjenigen Teils des
Grundstücks Lagb . Nr . 73d
der Gemarkung Gutenstein ,
auf dem die Kirche steht , zu
erlassen .

Der bisherige Eigentümer
wird aufgefordert , seine Rechte
an dem bezeichneten Grund¬
stück spätestens in dem auf
Dienstag den 10 . Juni ISIS ,

vormittags S Uhr ,
vor dem Amtsgericht Meß¬
kirch bestimmten AufgsbotS -
termin anzumelden , widri .
genfalls seine Ausschließung
erfolgen wird .

Meßkirch , 17. Febr . 1S13.
Der GerichtSschreiber des Gr .

Amtsgerichts .
Z .911 . Freiburg . Das

Konkursverfahren über das
Vermögen des Fabrikanten
Franz Glyckherr von Frei¬
burg wurde nach vollzogener
Schlußverteilung aufgehoben .

Fveiburg , 20 . Febr . 1913 .
Gerichtsschreiberek Gr . Amts¬

gerichts .
Bekanntmachung.

Z .915 . Kehl. Den IS . März
1913 ist in Kehl Schlußtermin
im Konkurs Diem , Willstett
Forderungen sind M . 21 .10
bevorrechtigte , M . 1631 .75 nicht¬
bevorrechtigte , welchen M . 11 .95
Masse gegenüberste wn .

Kehl , den 22 . Februar 1913 .
Webern Konkursverwalter .
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j ^ D.Oarantie Für *
erstklassige Arbeit .

' S « u 1> ' S »

KlrufreWMrgr.
Z .907 .3.2 .1 Triberg . Der

am 11. März 1886 in Scho -
nach geborene , an unbekann¬
ten Orten abwesende Fabrik¬
arbeiter Josef Fleig , zuletzt
in Schonach wohnhaft , wird
beschuldigt , daß er als Er¬
satzreservist auSgewandert ist,
ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu
haben , Übertretung gegen 8
860 Nr . 3 des Strafgesetz¬
buchs in Verbindung mit 88
11, 19 des Reichsgesetzes vom
11. Februar 1888 .

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsge -
richtS auf
Donnerstag , 17 . April ISIS ,

vormittags 1v Uhr ,
vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Triberg zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der
Strafprozessordnung von dem
Großh . Bezirkskommando in
Donaueschingen ausgestellten
Erklärung verurteilt werden .

Triberg , 19. Febr . 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

^ Ker Wevene

Hochbauarbeite « für die
Beamtenwohnungen bei Hal¬
tingen (Gruppe 8 ) nach Fi -
nanzministerialverordnung v.
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben : Steinhauerarbeiten
in Granit mit 1 Los ca. 27
cdm . Zimmer -, Schmiede -,
Blechnevarbeiten , je 5 Lose.

Walzeisenlieferung 16 500 Kg.
Dachdeckerarbeiten ca . 6300
gm , je 1 Los . Verdingungs¬
unterlagen an Werktagen im
Baubureau Haltingen zur
Einsicht . Abgabe der Ange¬
botsvordrucke daselbst ; keine
Unterlagenversendung . Ange¬
bote verschlossen, portofrei
(Auslandsporto ) mit entspre¬
chender Aufschrift , bis läng¬
stens am 11. März d. Is .,
nachmittags S Uhr , bei uns
einzureichen . Zuschlaysfrist
4 Wochen . Z 913.2 .1

Basel , 24 . Febr . 1913.
Gr . Bahnbauinsvektio « II .

Entwäfferungs - und Pflaster-
arbeiteu in dem nördlichen Teil
der Fruchtbahnhofstraße im
Mannheimer Hauptgüterbahn¬
hof nach der Finanzministerial -
berordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben .

Pläne u - Bedingnishefte auf
unserer Kanzlei , Tunnelstr . 5,
zur Einsicht . Kein Versand
nach auswärts .

Angebote — Vordrucke dazu
auf unserer Kanzlei — mit
der Aufschrift Entwäfferungs .
arbeiten " oder „ Pflasterarbei¬
ten " spätestens bis 1 . März d.
I . , vormittags 11 Uhr, ver¬
schlossen und postfrei bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrist
14 - Tage . Z .797 .2 . 1

Mannheim , 15 . Febr . 1913
Großh . Bahubauinspektion.

Pflasterarbeiten für den
Wegübevgang der verlänger¬
ten Fungbuschstraße im
Mannheimer Hauptgüter¬
bahnhof nach der Finanzmi -
nisterialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . Z .914

Plan und BedingniSheft

auf unserer Kanzlei , Tunnel -
strasse 5, zur Einsicht . Kein
Versand nach auswärts .

Angebotsbordrucke dazu auf
unserer Kanzlei mit der Auf¬

schrift „ Pflasterarbeiten ",
spätestens 10 März d . Js ^
vorm . 11 Uhr , verschlossen n .
postfrei , bei uns einzureichen .
Zuschlagsfrist 14 Tage .

Mannheim , 22 . Febr . 1913.
Großh , Bahnbauinspektion .

Reichseisenbahuen
in Elsaß -Lothringen

Ber kauf
von alten Oberbau - und son¬

stigen Materialien .
-V. Altmaterial .

Ungefähr : 50 635 m Stahl¬
schienen , brauchbar ohne Ge¬
währ . 56 074 m Stahlschie¬
nen , Bruchstücke , 670 m Ei¬
senschienen , brauchbar ohne

Gewähr , 14 613 m Eisenschie¬
nen , Bruchstücke, 8733 m
Langschwellen aus Schweitz -
eisen , ganze und Bruchstücke,
5116 m Weichenschwellen auS
Schweiß - und Flußeisen , gan¬
ze und Bruchstücke , 3536 m
Langschwellen aus Flußeisen .
9044 m Weichenschwellen aus
Flußeisen , 26243 m flußei¬
serne Querschwcllen , 544 720
Kg Weichenteile , 913 700 kg
Eisenschrot , 123 000 Kg Guß¬
eisen , 72 150 kg Eisen - und
Weißblech , 83000 kg Schwel -
lenschvauben , 13000 kg Bruch¬
glas , 2300 kg Zinkblech , 2900
Kg Draht , 69 800 K ^ maschi¬
nelle Anlagen (Drehscheiben
usw .) , 306 382 kg Brücken¬
teile und sonstige Materia¬
lien . L .208

8 . Brauchbares Material .
Ungefähr : 18 927 m Stahl¬
schienen , Profil 11, 11a , 13,
13, 15 und 16, 31214 rn fluß¬
eiserne Ouerschwellen , Pro¬
fil 11, 1887 und Bauart
Hoerde , 407 m Langschwellen ,
schweißeiserne , Profil 12/13 ;

64 939 kg Weichenteile ,
278 020 K« Kleineisenzeug , 28
vollständige Weichen und 10
Gleiskreuzungen , findet am
14 . März 1913, vormittags
8 )4 Uhr , in dem Verwaltunas -
gebäude der Kaiserlichen Ge¬
neraldirektion hier , Zimmer
Nr . 12, statt . Me Frist für
die Erfüllung des Vertrages
läuft bis 1 . März 1914 . Zu -
schlaasfrist für sämtliche Ma¬
terialien 21 Tage .

Die Bedingungen sind ein¬
zusehen bei den Stationsbu¬
reaus Mülhausen . Straßbur «,
Metz und Luxemburg .

Verkauf durch dir Druck¬
sachenabteilung unseres Rech¬
nungsbureaus . Nach aus¬
wärts nur gegen Voreinsen ,
düng des Preises von 1 .60 M .
(nicht gegen Nachnahme ) an

die Drucksachenabteilung
(Adresse genau beachten ) .

Straßbuvg , 19 . Febr . 1913 .
Kaiserliche Generaldirektion .

Westdeutscher Kohle «
verkehr .

Mit Gültigkeit vom 15.
Februar 1913 ist die Station
Rhynern des Direktionsbe¬
zirks Essen als Versandstation
in die Kohlentarife mit den
Entfernungen und Fracht¬
sätzen des Rohstofftarifs aus¬
genommen worden . Z -902

Karlsruhe , 21 . Febr . 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahne «.
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